
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonnkagsblatt
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1.30 M. durch die Poſt 1,55 M. Dm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Keblanmezeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tägen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

e ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
e übernommen. Seilagengebühr- 10, M. das Tanſend, zuzüglich Poſtgebühr

S Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 91 Sonnabend den 5. Auguſt 1933
Jahre

Steuern.
Bis zum 15. Auguſt ſind fällig und an unſere

Kämmereikaſſe abzuführen: die Staatsgrundvermögens
ſteuer, der ſtaatliche und Gemeindezuſchlag hierzu, die
Hauszinsſteuer, die Gewerbeſteuer, der Beitrag zu den
Berufsſchulkoſten und die Stadthundeſteuer.

Für fällig geweſene, nicht geſtundete Beträge muß der
geſetzliche Verzugszuſchlag in Höhe von 190 für jeden an
gefangenen halben Monat berechnet werden, außerdem
müſſen die Rückſtände im Verwaltungszwangsverfahren
koſtenpflichtig beigetrieben werden.

Kemberg, den 2. Auguſt 1933.

118 Der Magiſtrat.
Reichsverbilligungsſcheine

für Speiſefette können von den Bezugsberechtigten am
Sonnabend, dem 5. d. Mts, in unſerer Kämmerei abge
holt werden.

Kemberg, den 3, Auguſt 1933.

117] Der Magiſtrat.
Am Sonntag, dem 6. d. Mts., wird der ſtädt.

Sportplatz
nur dem Männer-Turnverein zur Verfügung geſtellt.

Kemberg, den 3. Auguſt 1933.

116) Der Magiſtrat
Die letzte Woche

Raum ohne Volk
iſt Oſtpreußen im Gegenſatz zum Reich im ganzen. Auf
einem Boden von 37 000 Huadratkilometern ſitzen nur 2,1
Millionen Menſchen, alſo nicht mehr als die Hälfte der Ber
liner Bevölkerung. Zwiſchen Ortelsburg und Johannisburg
fährt man faſt eine halbe Stunde durch Forſt und Heide,
ohne eine einzige menſchliche Behauſung angzutreffen. Was
dieſe Menſchenarmut bedeutet, wird erſt klar, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß die Bevölkerungswanderung in
Polen von Oſten nach Weſten geht. Aus den weniger kulti
vierten und wirtſchaftlich auf niedrigſtem Niveau ſtehenden
Gebieten Kongreßpolens drängt es zu uns heran, und dieſe
Entwicklung wird vom polniſchen Staat, wird von pol
niſchen nationaliſtiſchen Organiſationen. noch plan
mäßig unterſtützt. Dieſe volkspolitiſche Schwäche Oſtpreu
ßens wird noch verſchärft durch die wirtſchäftliche Struktur
des Landes Sie wird durch ſeinen land wirtſchaftlichen Cha
rakter beherrſcht. Und dieſer Landwirtſchaft fehlen die Ab
ſatzmöglichkeiten. Weite Abſatzgebiete ſind durch die Ver
ſailler Grenzziehung abgeſchnitken worden. Die übrigen lei
den unter dem, wäs man hier ſehr klar mit dem Begriff
„Marktferne“ ausdrückt. Dieſe Marktferne muß beſeitigt
werden. Das geht nur, indem man den Markt heranrückt,
ihn ins Land hineinſetzt. „Oſtpreußen braucht 128 Millio
nen Eſſer mehr“, hat Oberpräſident Koch geſagt. Jn dieſem
Wort liegt das ganze Problem und zugleich ſeine Löſung.
Der Großgrundbeſitz ſoll nicht radikal zerſchlagen werden,
aber die Zeit der Latifundien iſt doch vorbei. Die meiſten
großen Güter ſind wirtſchaftlich zuſammengebrochen; ſie ſte
hen unter Zwangsverwaltung, und damit iſt die Möglich
keit und die Notwendigkeifl! gegeben, Bauernſamilien
anzuſetzen. So wird die Bevölkerungsdichte zwiſchen den
Dörfern verſtärkt. Das iſt der neue Begriff der Dorfrand
ſiedlung. Am Dorfrand werden Menſchen wieder an die
Scholle, an den kraft und lebenſpendenden Boden herange
bracht. Daß die Grenzgebiete dabei den Vorrang haben, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Zwiſchen dem neuen Bauerntum kann
ganz naturgemäß neues Gewerbe, ſogar Induſtrie empor
wachſen muß es, denn mit dem Bauerntum allein iſt das
Geſamtproblem noch nicht zu löſen. Die engere Bevölke
rungsdichte verſtärkt den Bedarf auch in induſtriellen Ar
tikeln im Lande ganz von ſelbſt. Aber auch nach dem Aus
lande können neue Handelsbeziehungen geſchaffen werden,
vielleicht nicht ſo ſehr zu den Randſtagten und ſchon gar nicht
zu Polen, aber vor allem zu Rußland und den ſkandinavi-
ſchen Ländern. Einer oſtpreußiſchen Induſtrie ſteht das
ſchwediſche Erz zur Verfügung, und zwar auf dem Seéewege,
alſo mit der billigſten Fracht, die es überhaupt gibt. Auch
anderes kann man Schweden abkaufen, z. B. Steine, die
hier gebraucht werden. Die Rückwirkung wird ſein, daß
ſich auch der ſchwediſche Markt für den oſtpreußiſchen Abſatz
erſchließt. So greift eins ins andere, und das braucht auch
keineswegs in einer Weiſe zu geſchehen, die etwa die weſt
deutſchen oder andere Jnduſtrieintereſſen ſchädigt. Man
könnte ſich ſogar vorſtellen daß beſtimmte Jnduſtriegruppen,
die jetzt, im Zuſtande der Ueberkapagität, im Weſten ſtill
liegen, mit den Menſchen herüberwandern, um hier unter
neuen Möglichkeiten neu zu erſtehen.

Das diplomatiſche Korps der Reichshauptſtadt
hat in dieſen Tagen ſein Geſicht weſentlich verändert. Eine
ganze Reihe ausländiſcher Vertretungen haben neue Leiter
erhalten oder werden in den nächſten Tagen neu beſetzt
werden. Vor kurzer Zeit iſt als Nachfolger des ſcheidenden

amerikaniſchen Botſchafters Sackett der neue Vertreter der
Vereinigten Staaten bei der Reichsregierung, Profeſſor
William E. Dodd, eingetroffen, um die Mitte dieſer Woche
ſind ihm die Botſchafter Englands und Spaniens gefolgt;
Sir Eric Phipps erſetzt, allerdings nur vorübergehend, den
bisherigen engliſchen Botſchafter Sir Horace Rumbold, und
an Stelle des ſpaniſchen Botſchafters Araquiſtain iſt der
frühere ſpaniſche Außenminiſter Zulueta nach Berlin über
geſtedelt. Von den Geſandtſchaften, die neue beſetzt werden,
waren zwei durch den Tod ihrer bisherigen Verwalter ver
waiſt. Der afghaniſche Geſandte Sirdar Mohamed Azizkhan
iſt von einem Landsmann in Berlin ermordet worden, der
Geſandte von Kuba, de Aguero y Bethancourt, iſt geſtorben.
Für beide ſind die Nachfolger noch nicht definitiv beſtimmt.
Dagegen ſind für die abgerufenen Geſandten von Finnland,
Polen, Ungarn und Griechenland die Vertreter bereits be
ſtellt, ſie ſind teils ſchon in Berlin, teils werden ſie in den
nächſten Tagen erwärtet. Wenn der Reichspräſident von
ſeinem Urlaub aus Neudeck zurückkehrt und das neuher-
gerichtete Haus in der Wilhelmſtraße wieder bezieht, wird
er alſo eine große Reihe von diplomatiſchen Empfängen zur
Entgegennahme der Beglaubigungsſchreiben und zur Be
e int, der in Berlin bevollmächtigten neuen Vertreter von
mehr als zehn Staaten vorzunehmen haben.

Der ungariſche Miniſterpräſident
hat über den Rundfunk den Rechenſchaftsbericht von ſeiner
Rundreiſe nach Berlin, Wien und Rom gegeben, und es iſt
nur ſelbſtverſtändlich, daß er die Vorteile einer ſolchen um
faſſenden perſönlichen Fühlungnahme für die internatio
nalen Beziehungen ſeines Landes dabei in den Vordergrund
geſtellt und ſeine Bemühungen um eine Reviſion des Ver
trages von Trianon hervorgehoben hat. Man unterſchätzt
die Berliner und Wiener Beſprechungen gewiß nicht, wenn
man den Schwerpunkt der Reiſe des ungariſchen Staats
mannes in Rom findet, wo ja überhaupt zur Zeit der
Schwerpunkt der europäiſchen Politik liegt. Von hier hat
Gömbös auch für die Beziehungen Ungarns zu dem öſter
reichiſchen Nachbarland bedeutſame Erkenntniſſe mitgebracht,
und es iſt von größter Bedeutung, aus ſeinem Munde zu
hören, daß er gerade nach der Ausſprache mit Muſſolini die
künftige Geſtaltung des öſterreichiſchungariſchen Verhält
niſſes nicht. zu denken vermag, ohne Rückſicht auf die Inter
eſſen, die ſein Land auch mit Deutſchland verbinden. Dieſes
Ergebnis der römiſchen Beſprechungen iſt der entſcheidende
Gewinn der Jnformationsreiſe des ungariſchen Miniſter
präſtdenten, und ſeine Worte ſind eine Lehre auch für
Frankreich und die Kleine Entente.

Der kleine Bergſtaat Andorra
zählt fünftauſend Einwohner. Er iſt ſonſt nur das Ziel von
Reiſenden zwiſchen Spanien und Frankreich, neuerdings
aber ein kleiner Herd heftiger politiſcher Kämpfe. Denn
dieſe fünftauſend Einwohner haben ſich in drei Parteien
geſpalten, von denen die eine zu Frankreich neigt, während
die andere den Anſchluß an die ſpaniſche Provinz Katalo
nien befürwortet und die dritte danach ſtrebt, aus der
Scheinſelbſtändigkeit des Ländchens eine wirkliche Souverä
nität und Unabhängigkeit ſowohl von Spanien wie von
Frankreich durchzuſeßen. Dieſe nationale Partei nennt ſich
nationalſozialiſtiſch und betont in ihren Kundgebungen ihren
nationalſozialiſtiſchen Charakter. Jhre Gegner behaupten
allerdings, ſie hätten von der Lehre Hitlers und der Politik,
die zur Zeit in Deutſchland beſtimmend iſt, keine Ahnung
ſondern machten ſich nur einen zugkräftigen Namen zunutze.
Auf jeden Fall haben ſie es ferkiggebracht, die Lethargie
en g aufzurütteln, und Andorra ſpielt zur Zeit

olitik.
Ghandi iſt wieder einmal verhaftet worden,

ehe ſein neuer Verſuch, den zivilen Ungehorſam in großem
Maßſtab in Gang zu bringen, über die erſten Anfänge hin
aus war. Es iſt bezeichnend, daß dieſer Vorgang kaum be
ſondere Beachtung findet, und es ſcheint ſich zu beſtätigen,
daß der Einfluß Ghandis ſchwindet. Jedenfalls nehmen die
Engländer ſeine Aktionen nicht mehr allzu tragiſch Grö
ßeres Gewicht mißt man den Vorgängen an der indiſchen
Nordweſtgrenze zu, wo engliſche Flugzeuge durch Bomben
abwurf mehrere Ortſchaften zerſtört haben, und wo Panzer
wagen und Tanks eingeſetzt werden, um die Eingeborenen
mürbe zu machen. Die ganze Aktion wird durchgeführt,
weil das Verlangen der indiſchen Behörden nach Auslieſe
rung einiger Agitatoren nicht erfüllt wurden. Die öffentliche
Meinung Englands zeigt das Bild eines heftigen Wider
ſtreits zwiſchen der konſervativen Auffaſſung, die das ſcharfe
Vorgehen begrüßt und der liberalen, die es mißbilligt.

Die neue Invalidenverſicherung
Sicherſtellung durch veränderkes Beikragsverfahren.

Der Entwurf über die Neugeſtaltung der Invaliden
verſicherung wird nach Abſchluß der Vorarbeiten in dieſen
Tagen dem Reichskabinett zugehen. Angeſichts der Bedeu
tung der Materie für die zukünftige deutſche Sozialverſiche
rung iſt eine eingehende Durchberatung im Kabinett zu er
warten. Ehe der Reichskanzler ſeine Entſcheidung bekannt
gegeben hat, kann deshalb über die Einzelheiten der end
gültigen Neuregelung nichts geſagt werden.

Aus den bisher geleiſteken Vorarbeiten ergibt ſich
jedoch, daß die Verſicherungskechniker zu der Ueberzeugung
gelangt ſind, daß eine dauerhaſte Vermehrung und Siche-
rung der Jnvalidenverſicherung ein völlig neues verſiche

kungskechniſch fundertes Beitragsverfahren erfordert.
Bisher beruhte die Jnvalidenverſicherung auf dem Um

lageverfahren. Dabei wurde errechnet, welche Summen aus
gegeben werden müſſen, und wie hoch danach die Beiträge
zu geſtalten ſind. Dieſes Verfahren hat ſich nicht bewährt,
da es mit dauernden Schwankungen die Jnvalidenverſiche
rung ſehr ſtark geſchädigt hat. Große Ausſichten bei der Neu
regelung hat das AnwartſchaftsDeckungsverfahren, das die
Beiträge nach den verſicherungstechniſchen Grundſätzen ſo
ermittelt, daß am Ende der Beitragsleiſtung die gewünſchte
Rente in jedem Einzelfall durch die Beiträge geſichert iſt.
Da dieſes Verfahren etwas teurer iſt, rechnet man mit meh
reren Uebergangsbeſtimmungen, die in einer Zuſchußleiſtung
des Reiches beruhen könnten Vermutlich würde eine wohl
gelungene Sicherſtellung der Jnvalidenverſicherung beiſpiel
gebend für die übrigen Sozialverſicherungen werden.

Es geht aufwärts
Wirkſchaftsbelebung in Deutſchland.

Berlin, 4. Auguſt.
In ſeinem Wochenbericht ſtellt das Inſtitut für Kon

junkturforſchung feſt, daß ſich mit der Belebung von Pro
duktion und Umſätzen auch eine allmähliche Enkſpannung
auf der Geldſeite der Wirtſchaſt anbahnt.

Die Zahlungseinſtellungen in der deutſchen Volkswirt
ſchaft ſind in den letzten Monaten auf einen Tiefſtand ge
ſunken, wie er ſeit vielen Jahren nicht mehr erreicht worden
iſt. Die Wirtſchaft iſt aus dem Stadium des akuten Zuſam
menbruches in ein Stadium eingetreten, in dem es möglich
geworden iſt, die notwendige Vereinigung der finanziellen
Schwierigkeiten mit milderen Mitteln in Angriff zu nehmen
als bisher. Auf den Kreditmärkten ſetzt ſich die Entſpannung
nur zögernd durch, jedoch wird dieſer Mangel fürs erſte
durch die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung mit Hilfe des
Reiches auf entſcheidenden Gebieten überbrückt.

Die durchgreifenden Maßnahmen, die von der Reichs
regierung auf den verſchiedenen Gebieten getroffen worden
ſind, ermöglichten der IJnduſtriewirtſchaft eine Erhöhung
von Produkkion und Beſchäftigung ſchon zu einem Zeit
punkt, in dem bei ungehinderkem Auspendeln der depreſ
ſiven Kräfte wahrſcheinlich an eine Zunahme der volkswirt
ſchaftlichen Gükererzeugung noch nicht zu denken geweſen
wäre.

Veue Kraftfahrzeug Gebühren

Zuſtimmung des Reichsraks.
Der Reichsrat erledigte zahlreiche kleinere Vorlagen,

darunter auch die am 20. Auguſt in Kraft tretende neue Ge
bührenordnung für behördliche Maßnahmen im Kraftfahr
zeugverkehr, die auf allen Gebieten des Kraftfahrzeugweſens
erhebliche Senkungen vorſieht. Der Führerſchein koſtet künf
tig für Krafträder 2 Mark und in allen anderen Fällen
3 Mark, die Prüfung eines Antrages auf Erteilung eines
Führerſcheins 0,50 Mark für Krafträder und 1 Mark für
Kraftwagen; dieſelben Gebühren werden für die Ergänzung
eines Führerſcheins erhoben. Die Erteilung einer Typen
beſcheinigung koſtet künftig für Krafträder 8 Mark und für
Kraftwagen 16 Mark. Die Gebühr für die Erteilung einer
Beſcheinigung, Wechſel des Wohnorts und des Eigentümers,
Eintragung des Fahrzeugs in die Liſte und Zuteilung des
Kennzeichens beträgt für Krafträder 2 Mark, für Kraſt
wagen 3 Mark. Die erneute Zulaſſung nach Abmeldung bis
zur Dauer von acht Monaten koſtet für Krafträder 1,50
Mark und für Kraftwagen 2,50 Mark. Für die Abſtempelung
des Kennzeichens durch die Polizeibehörde werden Gebühren
von 0,50 Mark für Krafträder und von 1 Mark für Kraſt
wagen erhoben. Die Gebühr für die Ausſtellung eines Zeug
niſſes dürch einen beamteten Arzt wird einheitlich auf
6 Mark feſtgeſetzt. Für die Erteilung eines internationalen
Zulaſſungsſcheines gilt eine Gebühr von 3 Mark für Kraft
räder und von 5 Mark in den anderen Fällen, die gleichen
Gebühren gelten auch für die Erteilung eines internationalen
Führerſcheins.

Bredows „Liebe“ zum Rundfunk
Schwere Vorwürfe gegen den ehemaligen

Rundfunkkommiſſar.
Die Korruptionsſkandale im deutſchen Rundfunk haben

die Frage aufgeworfen, wer letzten Endes für die moraliſche
Verwerflichkeit einer verſchwenderiſchen Mißwirtſchaft ver
antwortlich iſt. Nachdem durch die letzten Veröffentlichun
gen die Direktoren der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr.
Magnus und Miniſterialrat a. D. Gieſe ke aufs
ſchwerſte bloßgeſtellt ſind, wurden jetzt neue Schriftſtücke und
aktenmäßige Unterlagen ermittelt, die als Hauptverantwort
lichen für den ſkandalöſen Mißbrauch der Hörergelder den
ehemaligen Rundfunkkommiſſar Staatsſekretär a. D. Dr. ing.
h. c. Hans Bredow erſcheinen laſſen.

In unverankworklichem Eigennutz hat er ſeine unter
dem marxiſtiſchen Regime aufgebaute Machtſtellung zu

einer Geldmacherei mißbraucht



nochmals landen.

Als er die Leitung des Rundfunks hauptberuflich übernahm,
verkündete er in der Oeffentlichkeit, daß es nur die
Liebe zu ſeinem Kinde dem Rundfunkſei, die ihn veranlaßt habe, ſeinen Beamtenpoſten aufzu
geben. Zum Zeichen dieſes Jdealismus beteuerte er, daß
er ſich auch weiterhin mit dem Gehalt eines Staatsſekretärs
„begnüge“, alſo keinerlei wirtſchaftliche Vorteile aus der
neuen Stellung ziehen wolle

In einem höchſt merkwürdigen Gegenſatz zu dieſer Be
ceuerung ſtehen jedoch die langſährigen und verwickelken
Verhandlungen, die er ſofort nach Antritt ſeiner neuen Stel
lung mit der Reichsrundfunkgeſellſchaft über ſeine künftigen
Bezüge und ſeine Penſion führke. Die Penſion ſollke jährlich
20 000 RM bekragen; dazu mußke ein Kapikal von 241 000
RM aufgebracht werden. Von den verantkworklichen Stellen
der Reichsrundfunkgeſellſchaft iſt jetzt die Weiſung ergangen,
umgehend die Bezüge von Staatsſekretär Bredow zu ſperren.

Am Grabe Friedrichs des Einzigen
Fahrt der Avankgardiſten nach Poksdam.

Berlin, 4. Auguſt
Die italieniſchen Gäſte waren von Berlin nach Potsdam

zur Garniſonkirche gefahren, wo ſie vom Bürgermeiſter der
Stadt empfangen wurden. Geſchloſſen marſchierten die
Jungfaſchiſten in die Garniſonkirche ein, wo ihnen in deut
ſcher und italieniſcher Sprache ein Vortrag über die Bedeu
tung dieſer Stätte gehalten wurde. Beſonderes Intereſſe
fanden die deutſchen und franzöſiſchen Fahnen, die an den
Wänden aufgehängt ſind.

Nach dem Vortrag defilierten die Avankgardiſten einzeln
an dem Grabe Friedrichs des Großen vorbei, und jeder
Avankgardiſt erwies dem großen König einzeln die Ehren-
bezeugung.

Zuchthaus für Sprengſtoffverbrecher
Breslau, 4. Auguſt

Vor dem Sondergericht hatten ſich neun Angeklagke aus
Beuthen wegen Sprengſtoffvergehens zu verankworken. Sie
hatten im Juni v. J. Sprengkörper hergeſtellt, indem ſie
von einem Eiſenzaun zwölf fauſtgroße hohle Kugeln abge
brochen, mit Sprengſtoff gefüllt und mit einer Zündſchnur
verſehen hatten.

Zwei der Angeklagten erhielten je zehn Jahre ZJuchkt-
haus, ein Angeklagter ſieben Jahre Zuchthaus, ein weikerer
ſechs Jahre und drei der Angeklagten ie fünf Jahre Anchk-
haus.

Der Anglückstag von Echterdingen
Eine Erinnerung an den 5. Auguſt 1908.

Viele Jahre hatte Graf Zeppelin, der Erfinder des lenk
baren Luftſchiffes, um ſeine Jdee gekämpft und gerungen,
und er hatte bitteren Hohn und Spott über ſich ergehen
laſſen müſſen. Endlich hatte er ſich doch ſo weit dürchgeſetzt,
daß ſich im Jahre 1908 ſogar die ſehr vorſichtigen deutſchen
Militärbehörden entſchloſſen, einen Erwerb des Luftſchiffes
u das Reich bzw. Heer in Betracht zu ziehen, und man
orderte von Graf Zeppelin unter den Abnahmebedingungen

noch eine vierundzwanzigſtündige Probefahrt von Friedrichs-
hafen nach Mainz und zurück.

Mitte Juli 1908 mußte er den erſten Verſuch zu einer
Hauerfahrt wieder abbrechen. Am 4. Auguſt entſchloß ſich
Graf Zeppelin zu einem neuen Start. 6 Uhr 45 Minuten
morgens ſtieg der ſilbern ſchimmernde Rieſe auf und trat
nach einer kurzen, gut verlaufenen Probefahrt ſeine Reiſe
an. Der Draht hatte raſch überall hin ſein Kommen ver
kündet. Am Oberrhein war die geſamte Bevölkerung auf
den Beinen, um in endloſem Jubel das ſtolze Luftſchiff zu
begrüßen. Jn glatter Fahrt ging es über Konſtanz, Baſel,
Mühlhauſen, Kolmar, Straßburg nach Mannheim, aber
wegen eines Motorſchadens mußte das Luftſchiff nach elf
ſtündiger Fahrt bei Oppenheim am Rhein inmitten des
Stromes zwiſchen zwei Buhnen landen

Der Motorſchaden wurde raſch behoben, und abends um
10 Uhr 35 Minuten ſtartete das Luftſchiff zur Fahrt
nach Mainz. Es war ein traumhaft ſchöner Anblick, den
erleuchteten Rieſen durch die Nacht gleiten zu ſehen, und als
er am 5. Auguſt morgens 6 Uhr 20 Minuten über Stuttgart
erſchien, kannte die Begeiſterung der Bevölkerung für ihren
großen Landsmann keine Grenzen. 7 Uhr 55 Minuten
mußte Graf Zeppelin auf freiem Felde bei Echterdingen

Die Tagesfahrt in der Sonnenglut hatte
eine übermäßige Gasabgabe zur Folge gehabt, und während
der Nachtfahrt machte ſich durch die Abkühlung der Gasverluſt
ſtörend bemerkbar, ſo daß man neue Gasvorräte aufnehmen
wollte.
ſchon für ſich eine beſondere Leiſtung. Deutſchland lebte im

Jubel über ſeinen Zeppelin. Nach Echterdingen
etzte eine gewaltige Völkerwanderung ein, und die Reichs

bahn mußte Sonderzüge fahren laſſen.
Nachmittags drei Uhr ſetzte ein plötzlicher Gewitter

ſturm ein, das Luftſchiff wurde aus ſeiner Verankerung
geriſſen, machte einen gewaltigen Sprung von etwa tauſend
Metern, trieb gegen einen Valm und explodierte. Von dem
ſtolzen Schiff blieb nur ein kümmerliches Aluminiumſfkelett
übrig. Ekwa 50 000 Menſchen ſahen, vor Schrecken ſtarr,
dem entſetzlichen Schauſpiel zu. Graf Zeppelin eilte auf
die Hiobsbotſchaft ſofort im Auto herbei. Als er den Wagen
verließ, konnte er ſich wenige Sekunden der Tränen nicht
erwehren, dann aber erteilte er ſchnell gefaßt in bewunderns
werter Haltung und erſchütternder Ruhe mit feſter Stimme
die erforderlichen Anordnungen. Sollte das das Ende ſeiner
Mühen ſein? Nimmermehr! Das deutſche Volk hatte den
Augenblick in ſeiner ganzen Größe erkannt und machte es ſich
u ſeiner nationalen Pflicht, dem großen Erfinder zu helfen.
innen 24 Stunden wurden dem Grafen aus freiwilligen

Spenden 900 000 Mark überwieſen, und nach wenigen
Wochen hatte die Nationalſpende für Graf Zeppelin der
Betrag von ſechs Millionen Mark erreicht.

Nunmehr war das Werk Zeppelins auch materiell ge
ſichert, und ſeit jenem denkwürdigen 5. Auguſt, an dem das
Unglück von Echterdingen das deutſche Volk zu einem großen
unetgennühßzigen Opfer begeiſterte, iſt Deutſchland in der Luft
chiffahrt an der Spitze aller Nationen geblieben. Das Luft
chiff Graf Zeppelin“, das den Namen des Erfinders trägt,
hat eine Weltfahrt vollendet, die Eismeere überflogen und
viele fahrplanmäßige Fahrten nach Südamerika durchge
ührt. Wenn wir die deutſchen Zeppeline mit faſt ſelbſtver
tändlicher Sicherheit das Luftmeer durchkreuzen ſehen, dann
ollen wir nie den Mann vergeſſen, der mit zäher, unbeug-
amer Energie ſich die Anerkennung ſeiner Jdee und ſeines

Werkes ertrotzte, bis nach dem Unglück von Echterdingen
das ganze deutſche Volk ſich geſchloſſen ſeiner Schöpfung als
eines nationalen Werkes annahm.

Die erſte glatte Landung auf dem Feſtlande war

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Auguſt 1933.

Wenn die Soldaten. Wieder einmal hat Kemberg
Gelegenheit, ſeine Gaſtfreundſchaft unſerer ſchmucken Reichs
wehr zu beweiſen. Am Sonnabend wird die 6. Eskadron
des Dresdener Reiterregiments Nr. 12 in Kemberg in einer
Stärke von 3 Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften
mit Pferden Quartiere beziehen. Von jeher iſt die Gaſt
freundlichkeit Kembergs bekannt und darum werden auch
die Dresdener Lanzer gern und freudig aufgenommen und
auch ſie werden gern an die ſchönen Stunden in unſerm
Städtchen zurückdenken. Ein ganz beſonderer Genuß
ſteht uns bei dieſer Gelegenheit bevor. Am Sonnabend
abend wird das Muſikchor im Blauen Hecht ein Konzert
mit anſchließendem Manöverball veranſtalten. Wir glauben
es unterlaſſen zu können, für den Beſuch des Konzerts
beſonders zu werben. Man wird zu einer ſolch ſeltenen
Veranſtaltung ohne weiteres ſeine Schritte lenken und
unſere Jugend wird es ſich nicht nehmen laſſen, mit den
Marsjüngern fleißig das Tanzbein zu ſchwingen und
mancher der älteren Quartierwirte wird es ſich nicht nehmen
laſſen, mit ſeinem Soldaten einen Schöppen zu lehren im
Gedanken an die eigene Soldatenzeit, an die eigene Manöver-
zeit, in der ſich das deutſche Volk mit ſeinen Soldaten
eng verbunden fühlte. Und dieſes Gefühl der Verbunden

heit ſollen auch die Dresdener Reiter mit in ihre Garniſon
nehmen. Und nun herzlich willkommen in Kemberg.

Wie bereits aus dem Anzeigenteil erſichtlich, findet am
Sonntag, dem 6. ds. Mts., nachmittags 3 Uhr auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz an der Bergwitzer Straße ein Handball
ſpiel ſtatt. Durch Vermittelung des hieſigen Männer
Turn Vereins war es möglich, für die Handballmannſchaft
der hier in Quartier liegenden Reichswehr eine ebenfalls
erſtklaſſige Handballmannſchaft zu verpflichten und zwar
die Kreismeiſtermannſchaft vom PolizeiSportverein Witten
berg. Der Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgegend
wird durch dieſes Spiel Gelegenheit gegeben, ein wirklich
gutes Handballſpiel zu ſehen, wie es ſonſt nur in größeren
Städten ausgetragen wird. Auch der ſtädtiſche Sportplatz
iſt neu hergerichtet und hat ein feſtliches Gepräge erhalten.
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung kann daher auf das beſte
empfohlen werden, zumal auch der Reinertrag der „Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit“ zugeführt wird

15. Deutſches Turnfeſt in Stuttgart. 21 Mitglieder
des M. T. V. nahmen am großen Feſt der Turnerſchaft und
des Volkes in Stuttgart teil. Zwei davon: Willy Kalitzſch
und Willi Schade beteiligten ſich an den Wettkämpfen.
Dieſelben hatten ſich, bei den vor 2 Monaten veranſtalteten
Ausſcheidungsturnen für das Deutſche Turnfeſt erfolgreich
durchgeſetzt, und ſomit die Teilnahmeberechtigung zu den
Kämpfen in Stuttgart erhalten. 12000 ausgeſuchte Turner
und Turnerinnen kämpften in den heißen Tagen der vorigen
Woche um den ſchlichten Eichenkranz, das Siegeszeichen
das die DT. dem Sieger zu geben hat. 7000 war es
möglich als Sieger in die Heimat zurück zu kehren. Da-
runker unſer Turner W. Kalitzſch. Er erreichte im Zehn
kampf Klaſſe A 137 Punkte. Leider war es unſerem 12-
Kämpfer W. Schade durch ein Mißgeſchick nicht vergönnt
Sieger zu werden. Dies iſt der zweite Sieg eines Mit
gliedes unſeres Vereins auf einem Deutſchen Turnfeſt,
1923 wurde unſer R. Strakow in München beim 13.
Deutſchen Turnfeſt Sieger. Nun friſch und froh weiter
geübt zum nächſten Deutſchen Turnfeſt in Breslau 1938.

GutHeil D.Am Mitrwoch abend wurde dem früheren Pächter
des Grauen Steins, Otto Eichmann, abends gegen
Uhr ein Fahrrad geſtohlen, das vor dem Schützenhaus ſtand.
Große Augen wird der Fahrradmarder aber gemacht haben,
als er ſich den Raub bei Licht beſah. Denn das Rad
hat bereits 23 Jahre ſeinem Beſitzer gedient.

Kein mühevolles Reiben am Waſchfaß! Henko
BleichSoda macht die Arbeit viel einfacher, beſſer und
billiger. Zum Einweichen, Scheuern und Putzen Henkel's
Henko benutzen! Seit über 50 Jahren im Dienſte der
Hausfrau

Die neue Kreisleitung der NSDAP. des Stadt
und Landkreiſes ſetzt ſich wie folgt zuſammen Kreisleiter
(komtniſſariſch) NSBO Kreisgeſchäftsführer Otto Heiden
reich. Kreisgeſchäftsführer: Meißner Wittenberg (an Stelle
des nach Berlin ins Jnnenminiſterium berufenen Regierungs
praktikanten Eberhard Hoppe). Kreiskaſſenwart: Luhmann-
Wittenberg. Kreispropagandawart: Brandes Wittenberg.
KreisleiterStellv. und Kreisſchulungsleiter: Gemeindevor
ſteher Willi RitterbuſchPieſteritz Kreisfachberater für die
Landwirtſchaft: Gutspächter BergerDabrun. Kreisfachbe
rater für die Wirtſchaft. Kreisdeputierter Dr. Wotſchke
Pieſteritz. Kreisleiter der NSBO.: Syndikus Gruffke
Pieſteriß. Kreisfachberater für das Kirchenweſen: Mittel
ſchullehrer Volkmann Wittenberg. Kreisfachberater für
Kommunalverwaltung und Rechtsweſen: Oberbürgermeiſter
Faber Wittenberg Kreisfachberater für Rundfunk: Franke
Wittenberg. Kreis Kampfbundführer: Stadtrat Otto Buch
mannWirtenberg. KreisUnterſuchungs und Schlichtungs
Ausſchuß (Kreisuſchla Landwirtſchaftsrat Dr. Bonnemann
Wittenberg (Mitgliedsnummer der NationalSozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiter- Partei unter 2000 Kreisfachberater
für die Beamtenſchaft: ReichsbahnIng. RühlWittenberg.
Kreisleiterin der NS.Frauenſchaften: Frau Bramigk Pretzſch
Die Geſchäftsführung der NSBO.Kreisleitung bleibt in
Händen des Kreisleiters Otto Heidenreich. Der Kreisfach-
berater für Kultur und Film und die Kreisreviſoren werden
noch nicht ernannt.

Die Reichspoſt zur Frage der Gebühren-Ermäßigun
gen. Der Reichspoſtminiſter hat ſich zu einer Bitte des
Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks auf weitere Ge
bührenermäßigung geäußert. Der Miniſter betont, daß die
Erfüllung der zahlreichen Wünſche auf eine weitere Sen
kung von Gebühren nur ſchrittweiſe möglich ſei und immer
nur inſoweit, wie das finanzielle Gleichgewicht im Haushalt
der Deutſchen Reichspoſt gewährt bleibe. Anderenfalls würde
für das Volksganze ein Nachteil entſtehen, der weſentlich
größer ſei als die Vorteile, die Gebührenſenkungen dem ein
zelnen bringen können. Der Miniſter verweiſt auf die in der

letzten Zeit erfolgten Senkungen und betont, die Deutſche
Reichspoſt werde auch künftig durch Senkung der Gebühren
und Beteiligung am Arbeitsbeſchaffungsprogramm die Be
ſtrebungen der Reichsregierung auf Belebung der Wirtſchaft
mit allen Kräften unterſtützen. Zur Zeit ließen ſich weiter
gehende Wünſche, die über die jüngſten Senkungen hinaus
laut werden, leider nicht erfüllen.

GroßOttersleben (Kr. Wanzleben). In der Wohnung
des Technikers Peterſen explodierte der Benzinkocher mit
ſtarkem Knall. Mehrere Fenſter wurden herausgedrückt und
auf die Straße geſchleudert. Durch die Stichflamme ge
rieten verſchiedene Einrichtungsgegenſtände in Brand. Der
34jähr. Techniker Peterſen wurde von den Flammen er
faßt und ſo ſchwer verbrannt, daß er am ſelben Tage
verſtorben iſt.

Salzwedel. In den benachbarten Jahrſtedt erkrankten
die Familienmitglieder des Landwirts Harms nach dem Ge
nuß von Fleiſchklößen. Nach einer kurzen, aber heftigen
Erkrankung ſtarb zunächſt Frau Harms, gleich darauf auch
der Altſitzer Schulz. Das dritte Opfer iſt der Landwirt
Harms ſelbſt. Auch bei ihm traten ſchwere Vergiftungs
erſcheinungen auf und führten zum Tode. Da das Un
glück die Landwirtsfamilie mitten in der Ernte ausein
anderriß, übernahmen SA. Männer ſofort die weitere Ber
gung der Ernte.

Die Kirchenwahlen in der Provinz
u Sieg der Deutſchen Chriſten
Magdeburg. Der Wahlkommiſſar für die KirchenProvinz Sachſen, Konſiſtorialrat Dr. n

deburg, gibt jetzt das Geſamtergebnis der Kirchenwahlen
in der Provinz Sachſen vom 23. Juli bekannt. Danach
waren in 1769 Zirchengemeinden Einheitsliſten aufgeſtellt,
die zu 74,9 Prozent der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten, zu 25,1 Prozent anderen Richtungen zuzurechnen
waren. Eine Wahl hat in 113 Kirchengemeinden ſtatt
gefunden. Dabei erhielten die Deutſchen Chriſten 60,7
Prozent. die übrigen Liſten 39,3 Prozent aller Stimmen
und Sitze.

An der Transmiſſion verunglückt.
Nordhauſfen. Jn einer Ziegelei wurde der Maſchinen

heizer Fritz Diekmann beim Abwerfen eines Viemens von
der Transmiſſion zurückgeworfen und zu Boden geſchleu
dert. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch, außerdem wurde
die Oberſchenkelvene zerriſſen. Dadurch trat innere Ver
a ein, ſo daß der Schwerverletzte im Krankenhaus
verſtarb.

Ein 13jähriger will die Welt kennen lernen.
Burgörner. Der 13jährige Horſt Rudner hat Sonn

tag nacht das elterliche Haus verlaſſen und iſt bisher nicht
wieder zurückgekehrt. Aus früheren Aeußerungen glaubt
man, daß der Junge die Welt kennen lernen und mit Hel
goland den Anfang machen will. Außer drei Paar Schu
hen hat er nur noch 70 Pfennig mitgenommen.

Oberröblingen (Kr. Sangerhauſen). Jn die Helme
füel das 3 jährige Söhnchen des Arbeiters Pauli beim
Spielen auf der Gänſewieſe. Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos. Die Helme hat damit in dieſem Jahr ihr
zweites Opfer gefordert.

Erfolgreicher Arbeitskampf im Kreiſe Calbe.
Calbe. Jetzt haben ſich auch die ſchwierigen Verhält

niſſe auf dem Arbeitsmarkt des Kreiſes Calbe gebeſſert.
Bekanntlich ſtand der Kreis mit ſeiner großen Zahl von
Arbeitsloſen an der Spitze des Vegierungsbezirks Merſe
burg. Der Kreisverwaltung iſt es nunmehr gelungen, die
Erwerbsloſenzahl in erheblichem Maße zu ſenken. Jn der
Zeit vom Februar bis zum 30. Juni betrug die Abnahme
bereits ein Viertel. Hauptſächlich wurden Straßenarbeiten
in die Wege geleitek. Jn den nächſten Tagen ſoll auch
mit dem Bau einer neuen Brücke über die Bode in Neu
gattersleben begonnen werden, da die alte Brücke den
Durchgangsverkehr nicht mehr bewältigt.

Faſt ſämtliche jugendlichen Wohlfahrtserwerbsloſen
des Kreiſes konnten im Freiwilligen Arbeitsdienſt

untergebracht werden.
Ferner wurden die Gemeindevorſteher durch Nundverfü
gung des Landrats angewieſen, mit Arbeitgebern Ver
handlungen wegen der Einſtellung von männlichen
Hauptunterſtühungsempfängern zu führen. Die Hreisver-
waltung hat für geeignete Fälle Lohnzuſchüſſe in Aus
ſicht geſtellt.

Dreibt Heimatpflege!
Calbe (Saale). Da die meiſten Dörfer des Kreiſes

Calbe infolge Fehlens von Vorgärten ſehr nüchtern wir
ken, hat der Landrat an alle Gemeindevorſteher die
Aufforderung gerichtet, das Ortsbild durch Anbringung
von Blumenkäſten in den Fenſtern und durch Anpflanzen
von Bäumen vor den Häuſern zu verſchönern. Durch Auf
klärungsvorträge und Wettbewerbe ſoll in allen Gemein
den der Sinn für Heimatpflege geweckt werden.

Ein Sieg der Arbeitsſchlacht
Bſchersleben. Die Gemeinde KloſterGröningen hat

zur Zeit keine Arbeitsloſen mehr. Das iſt der erſte Erfolg
des Kreiſes Oſchersleben im Feldzug gegen die Arbeits
loſigkeit.

Samswegen (Kr. Wolmirſtedk). Einen Arnen
fried hof entdeckten mehrere Schulknaben beim Spielen.
Als ſie ſich eine Höhle bauen wollten, ſtießen ſei auf Ar
nenſcherben. Beim Weitergraben wurden zwei gut erhal
tene Urnen geborgen, in denen ſich Aſche, Knochenreſte
und Schmuck aus Bronze und Eiſen befanden. Die Arnen
wurden dem Heimatmuſeum Wolmirſtedt zur Aufbewah
rung übergeben

Calbe (Milde). Beim Spielen ſtürzte das vier
zährige Söhnchen des Hofmeiſters Thiele von einer Brücke
ins Waſſer. Noch ehe Paſſanten zur Hilfe herbeieilten,
ging das Kind unter. Es konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Alle ſollen wieder Aebeit haben.
Gardelegen. Am allen Erwerbsloſen der Stadt wieder

Beſchäſtigung zu geben, hatte der Bürgermeiſter ſämtliche
Arbeitgeber zu einer Beſprechung über die zu ergreifenden

Maßnahmen eingeladen. Der Bürgermeiſter legte den
Wert der Unternehmerinitigtive dar, die zur ſiegreichen
Beendung der Arbeitsſchlacht unbedingt nötig ſei. Bei
Neueinſtellungen müßten vor allem die Wohlfahrtser
werbsloſen berückſichtigt werden. Denn durch die Herab
minderung der Ausgaben für dieſe Anterſtützungsemp
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fänger werde eine Ermäßigung der Steuer herbeigeführt.
Von den Arbeitgebern müſſe aber auch verlangt werden,
daß ſie den Kampf der Behörden gegen Doppelverdiener
um und Schwarzarbeit energiſch und zielbewußt unter
ſtützen.

Weihe einer „Adolf-Hitler-Schule“.
Bitterfeld. Hier wurde die neue katholiſche Volksſchule

geweiht, die den Namen „Abdolf-Hitler-Schule“ trägt.
Das Gebäude, an dem vier Jahre lang gebaut worden iſt,
zeichnet ſich durch Schlichtheit und Zweckmäßigkeit aus.
Da ſich die Schule in einer Jnduſtriegegend befindet, hat
der naturwiſſenſchaftliche Lehrraum eine beſondere Aus
geſtaltung erfahren.

Holzweißig. Beim Rangieren wurde das Füh
rerhaus einer Abraumlokomotive von einem Bagger er
faßt und abgeriſſen. Durch das aus dem Lokomokivkeſſel
ſtrömende heiße Waſſer erlitten der Führer und der
Heizer der Maſchine ſchwere Verletzungen.

Bad Dürrenberg. Vermißt wird ſeit Sonntag die
21 Jahre alte Hausangeſtellte Erna Barré. Da ſie ſchon
vor kurzem Selbſtmordabſichten äußerte, iſt zu befürchten,
daß ſie ſich das Leben genommen hat. Von der Polizei
ſind die Nachforſchungen nach dem Mädchen aufgenommen
worden.

Vergeßt den Hausſchlüſſel nicht!
Ammendorf. Ein junger Mann, der den Hausſchlüſſel

vergeſſen hatte und nachts mit Hilfe eines Freundes durch
ein Fenſter in ſein im Hochpärterre gelegenes Zimmer
einſteigen wollte, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf
die Straße. Mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung mußte
er dem Krankenhaus zugeführt werden.

Der Vankräuber mit der Scheintodpiſtole.
Elſterwerda. Vor der hieſigen Stadtſparkaſſe fuhr ein

Mann in einem Mietsauto vor, drang in den Kaſſenraum
ein und verlangte unter Vorhalten einer Schußwaffe die
Herausgabe des KHaſſenbeſtandes. Dem KHaſſierer gelang
es, die offenſtehende Kaſſe zuzuwerfen. Wenige Augen
blicke ſpäter eilten aus dem alarmierten Arbeitslager zwei
SA- Männer herbei, worauf der Räuber flüchtete Bevor
er aber ſeinen Wagen wieder in Gang bringen konnte,
wurde er feſtgenommen. Es handelt ſich um den 22 Jahre
alten Tiſchler Willi Petzold aus Zäbeltitz in Sachſen,
wohnhaft in Weinböhla bei Dresden. Der Täter war
ſchon am Nachmittag in der Kaſſe erſchienen und hatte
einen Kredit von 2000 Mark verlangt. Er wurde ihm
aber verweigert, da er keine Anterlagen beſaß. Bei dem
Verhör gab er an, daß er von ſeinen Gläubigern hart
bedrängt werde und deshalb verſucht habe, ſich auf jede
Art und Weiſe Geld zu verſchaffen. Die Waffe, die er
bei ſich trug, war nur eine Scheintodpiſtole,

Ein hartnäckiger Selbſtmörder.
Unterteuntſchenthal (Mansf. Seekreis). Ein hieſiger

Einwohner hatte in letzter Zeit dreimal verſucht, ſich das
Leben zu nehmen. Jedesmal wurde jedoch ſein Vorhaben
von Familien angehörigen vereitelt. Als er jetzt allein in
der Wohnung war, hängte er ſich an einem Haken auf,
nachdem er ſich zuvor mit einem Terzerol einen Schuß
in die Schläfe beigebracht hatte.

Magdeburg. Der Kampfbund des gewerblichen Mit
telſtandes hielt im Kriſtallpalaſt eine öffentliche Kund
gebung ab, bei der der Vizepräſident des Reichsſtandes
des deutſchen Handwerks, Karl Zeleny, über die Stel
lung des Handwerks im neuen Staat ſprach. Die große

Handwerkerſtandes beigetragen. Nachdem aber durch die
Machtübernahme die Einigkeit in Handwerk und Land
wirtſchaft herbeigeführt worden ſei, könne auch mit einem
Wiedererſtarken des Mittelſtandes gerechnet werden. Jn
ſeinen Ausführungen über die Warenhausfrage wies der
Redner darauf hin, daß dieſes Problem Zug um Zug
ſeiner Löſung entgegengeführt werde. Man müſſe aber
Geduld haben, denn erſt müſſe die Verſchuldung der
Warenhäuſer, die über 180 Millionen betrage, beſeitigt
werden. Wille des Führers ſei es,

die Warenhänſer in Verkaufshallen des gewerblichen
Mittelſtandes umzubilden.

Dadurch würden die in den Warenhäuſern zur Zeit be
ſchäftigten 30 000 Angeſtellten in Arbeit und Brot bleiben.
Auch die Frage der Konſumvereine werde baldmöglichſt
geklärt werden. Zum Schluß ſprach der Redner die Er
wartung aus, daß in kurzer Zeit der Mittelſtand in
Deutſchland wieder ſeine Lebensmöglichkeiten finden möge.

Kommuniſten als Geiſeln
Drakoniſche Maßnahmen gegen kommuniſtiſche Uebergriffe.

Jn Dor tm und wurde in der Nacht der SA.-Schar
führer Kurz von vier Kommuniſten überfallen und durch
einen Unterarmſchuß verletzt. Die Täter konnten in der
Dunkelheit unerkannt entkommen. Als Gegenmaßnahme
wurden von der Staatspolizeiſtelle ſofort vier Kommuniſten,
die in der Nähe des Tatortes wohnen, als Geiſeln feſtge
nommen.

Da ſich die Aebergriffe der Kommuniſten in der letzten
Zeit wieder vermehrt haben, ſieht ſich die Stagktspolizeiſtelle
gezwungen, in Zukunft guch beim Verkteilen hetzeriſcher
Druckſchriften zu drakoniſchen Maßnahmen zu greifen und
in jeden Falle bekannte frühere Angehörige der KPD., die
ſich bis jetzt noch nicht in Schutzhaft befinden oder wieder
entlaſſen ſind, als Geiſeln feſtzunehmen.

Jedem früheren KPD. Angehörigen ſoll auf dieſe Weiſe
zum Bewußtſein gebracht werden, daß er zweckmäßigerweiſe
die Behörde bei der Abwehr kommuniſtiſcher Tätigkeit
unterſtützt oder wenigſtens auf ſeine Genoſſen dahin-
gehend einwirkt, daß ſie ihre Wühlarbeit unterlaſſen.

Anvergeßliches Du ne
Der Dank des Reichsſportführers.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten erließ
folgenden Aufruf an die Deutſche Turnerſchaft:

Das 15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart hat einen Ausklaäng
efunden, der ſich jedem der Teilnehmer Und Hörer un vergeß
ich ins Gedächtnis eingeprägt hat. Nicht nür, daß der Verlauf

durch eine geradezu überwältigend hervorragende Leiſtung an Hr
ganiſation Und Diſziplin reibüngslos vor ſich gegangen iſt, nein,
es war etwas anderes, was dieſem Deutſchen Turnfeſt das Haupt
gepräge gab:

Deutſche Turner und Turnerinnen,
ihr habt in Stultgark unker den Augen unſeres Führers Adolf
Hikler mit einem einheitlich geſchloſſenen Willen, mit heißem Herzen
und einer großen Liebe für unſer Vakerland den Marſch ins Dritte
Reich begonnen. Ich übermitkkle euch nochmals die Grüße des
Reichskanzlers Adolf Hikler, der dem bisherigen Führer
Edmund Neuendorf und mir bei ſeinem Abſchied von der Skätke
unſeres großen Feſtes wärmſte Worke der Anerkennung und Be
geiſterung zum Ausdruck gebracht hat.

Nun kehrt ihr alle unter dem Eindruck dieſer einzigartigen
Veranſtaltung wieder in eure Heimat zurück.

Seid Sendboken dieſer neuen herrlichen Miſſion der Deutſchen
Turnerſchaft.

Ruft alle Turnbrüder und ſchweſtern auf zur einigen und ge

raſtloſer Arbeit über Jahre hinweg die Vorbereitung für das Feft
in ſo hervorragender Weiſe getroffen haben. Jeder, an welcher
Stelle er auch geſtanden haben mäg, kann mit Recht überzeugt
ſein, daß er durch ſeinen Perſönlichen Einſatz dazu beige
tragen hat, die Stätte zu ſchaffen und die Menſchen zu bilden, die
das Stuttgarter Turnfeſt zu einem Feſt der deutſchen Nation werden
ließen!

Gut Heil! Heil Hitler!
Sonntagsgedanken

„Betrübt nicht den heiligen Geiſt Gottes, damit ihr
verſiegelt ſeid auf den Täg der Erlöſung!“ Wir brau
chen ein Siegel, um eine Sache zu beglaubigen und ihre
Zuverläſſigkeit über allen Zweifel zu erheben. Wir ſetzen
auch ein Siegel auf einen Gegenſtand, um ihn als unſer
Eigentum zu kennzeichnen. So hat Gott den Seinen ſein
Siegel aufgedrückt, indem er ihnen ſeinen heiligen Geiſt
gibt. Damit macht er ſie als ſein Eigentum kenntlich.
Brief und Siegel“ hat er ihnen darauf gegeben: Du biſt
mein! Und dies Eigentum ſoll unantaſtbar ſein. Eine Zu
ſage liegt harin auf den Tag der Erlöſung, die noch Größe
res verheißt und verbürgt. Wie es im Brief an die Römer
einmal heißt: Der heilige Geiſt gibt Zeugnis unſerem Geiſt,
daß wir Gottes Kinder ſind. Er verbürgt uns zugleich,
daß die ganze künftige Heilsvollendung einſt unſer werden
ſoll. Das alles liegt in dem Wort: verſiegelt durch den hei
ligen Geiſt auf den Tag der Erlöſung. Habt ihr den hei
ligen Geiſt empfangen? Was würden wir antworten,
wenn jemand uns die Frage vorlegte, wie dort der Apoſtel
den Jüngern zu Epheſus? Sollen wir mit den Achſeln
zucken und ſagen: Wir wiſſen es nicht? Dann ſtünde es
ſchlimm mit uns. Damit ſtellen wir unſer ganzes Chriſt-
ſein in Frage. Denn niemand kann Jeſüm einen Herrn
heißen ohne durch den heiligen Geiſt. Wer Chriſti Geiſt
ſicht hat, der iſt nicht ſein. Wir hätten den Namen, daß
wir leben, und ſind tot! Oder wollen wir uns auf unſere
Taufe berufen und ſagen: Ja, denn wir ſind getauft auf den
Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Gei-
ſtes? Dann aber müßte es auch für uns gelten, was der
Herr einmal ſagt: an ihren Früchten ſollt ihr ſie erken
nen!

Wir dürfen wohl ſagen, daß keiner von uns von dem
Wehen des heiligen Geiſtes ganz unberührt geblieben iſt,
daß jeder ſein Rufen hier und da vernommen hat in den
Führungen und Fügungen und Begegnungen, in Freud und
Leid ſeines Lebens Aber ſteht es ſo, daß dieſer heilige Got
tesgeiſt und ganz ergriffen hat, daß wir uns völlig von
ihm leiten und begeiſtern laſſen Was ſind im letzten
Grunde die eigentlichen Motive unſeres Handelns: unſer
Ich oder Gottes Ehre? unſer Wille oder Gottes Wille?
Brauchen wir nicht alle Tage das Gebet: Schaffe in mir
Gott ein reines Herz und gib mir einen neuen gewiſſen
Geiſt? Was iſt uns nötiger als die Bitte: O heiliger Geiſt,
kehr bei uns ein? Wir dürfen nicht ruhen, bis dieſer Geiſt
uns ganz durchdrungen hat, bis er unſer geworden iſt und

d Wort unſeres Textes ſich auch an uns erwir ſein, bis a
füllt hat: ihr
Tag der Erst
die ſind Gs

e e S e Seeirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Auguſt 8. Sonntag nach Trinitatis.

Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.
Kemberg.

Vorm 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram
Uneinigkeit, die Jahre hindurch im Handwerk vorherr- ſchloſſenen Arbeit für Volk und Vaterland. u
ſchend geweſen ſei habe vor allem zum Niedergang des Mein beſonderer Dank gilt all denen, die in nimmermüder Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.

SS nnerES S S z c e
„nartes Wasser/“

Die Härte des Wassers behindert die Wirkung von
Waschmittel und Seife. Deshalb immer daran
denken, vor Bereitung der Waschlauge einige Hancdh

voll Flenſeo Bleich-Soda ins Wasser eu geben Da-
durch wird das Wasser weich wie Regenewasser
und sichert volle Ausnuteung des Waschmittels

n SNekmen Ste zum Aufwaschen, Spälen, Reinigen Flenkel's nn et
eS
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I. Ceclkey Keomberg
Wittenberger Strasse 43

Movelrerteetätten
Große Auswahl kompletter Wohnungs-
Einrichtungen Küchen Einzeimöhbel

Besichtigung meines Lagers erbeten. Lieferung frei Haus.

Amtliche ZAulassumg
99 zur Annahme von Bedarfs-Deckungsscheinen der Ehestandshilfe.

Auskunft und Mithilfe kostenlos.
000000090000000009000000000000000000

Von der Reise zuruek?
Dr. Kranstöver, Augenarzt
Bitterfelci, Hindenburgstrabe 22 Fernruf 2601
Sprechzeit: 9--11 Uhr, 1517 Uhr
(ausser Sonnabends nachm. und Sonntags).

Vergessen Sie micht
Ihre GOfen arbeiten jetzt ausführen zu laſſen.
ſparen viel Geld und Verdruß! Ferner empfehle ich mich zu

Meulieferungen
ausgeführt von beſtem Material (Veltner und Meißner)
ſowie zur Lieferung
Liſtenpreiſen,

Karl Engelmann,
Kemberg, Wittenberger Straße 57

Sie

von eisernen Herden nach

Ofenbaugeschäft

Koſkenanſchlug- Formulare empfiehlt ab Lager
Rich. Arnold.

ff. Fettbücklinge
heute wieder ganz friſch

Rollmops Bratheringe
Bismarckheringe in Remoulade

loſe und in Doſen
Kronsardinen Pfd. 14 Pf.

ff. marinierte Heringe
Vorzüglicher Räucherlachs

in Scheiben in Oel Pfd. 35 Pf.

Grosse neue saure Gurken
Stück mur 10 Pf.

Vollsaft. Schweizerkäse Pfd 35
Vollfetter Tilsiter Pfd. 30
ff. Streichkäse Stck. von 8 Pf. an

Schnittfeste Tomaten
Prachtvolle Pfirsiche

empfiehlt

Karl Beyer

die Qualitätsmarke
ſteks friſch gus eigener Röſterei

von C. G. Pfeil
Legen vie i an ne Geſundheit,

Obst und Cemüve,
welches laufend friſch und billig iſt

Ww. Emma Reinecke, Tel. 563

Presse geht weiter?
Nehme jeden Poſten

Kirſchen
zum höchſten Tagespreis

entgegen

Herm. Hagmann, Weinbergſtraße 21

Jch bin 80 Jahre
4

alt und litt ſeit längerer Zeit an
Rheumatismus, Appetit u. Schlaf
loſigkeit. Nach Verbrauch von 4
Flaſchen Zinſſer Knoblauchſaft

fühle ich mich wie neu geboren. 81511
Karl Hache, Gutsauszügler,

auon,
wirkt h e e ch ſt
und Darm, ſchafft geſunde Säfte
und leiſtet bei Arterienverkalkung,
zu hohem Blutdruck-, Magen-,Darme, Leber und e bei
Aſthma, Hämorrhoiden, Rheuma
tismus, Stoffwechſelſtörungen und

vorzeitigen Alterserſcheinungen
gute Dienſte

Flaſche Mk. 3,Verſuchsflaſche nur

Mk. 1, Jn Apotheken u. Drogerien

zu haben, beſtimmt
dort, wo eine Pak
kung ausliegt. Ver

langen Sie aus
führliche Beſchrei

bung von

Dr. Zinſſer K Co.Seilkräuter-Tees Leipzig Seh. v

80000 Anerkennungen über Zinſſer
Hausmitteb (notariell beglaubigt).

Morgen Sonnabend Verkauf von

prima Schweinefleiſch
Pfund 60--70 Pfg.

frische Wurst 0,60 M.
Bratwurst 1,00 M.

Kutſcher und
Mädchen

für Gartenbaubetrieb für ſof. geſucht
Hermann Lopriet, Wikkenberg

Rothemarkſtr. 4 Fernruf 2022

hat abzugeben
Ako Schmidt, Wikkenbergerſtr. 15

3 Ferkel
ſind zu verkaufenErnſt Heinrich Dübenerſtr. 16

Lubast Nr. 5

der

Neue Wancdlerkarte
Diüibener Heide

mit amtlicher Wegemarkierung.
1:80000
Offizielle Wanderkarte des Vereins Dühbener Heide,

Preis 60 Pfennig. Erhältlich bei

„Gold. Veintrauhe

Sonntag, den 6 Auguſt, von abends
7 Uhr ab

Großer Ball
Stimmungsvolle Mixſik

Eintritt 30 Pf. Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein

Erüceh Schiütze
I Empfehle prima frisches

Hind-, Ralb-, Hammel-
U. Schuweineſteisch

ff. Sülse
Kasseler Rippespeer
citw. Aufsehmitt
Kaiserjagdwürst, Mortadelſa

Wiener Würstehen
Bockwurst und Breslauer

Heinrich Schneider

Prima kerniges friſches
Rind, Schweine-
u. Hammelfleiſch

empfiehlt Wülli Rätz
Prima

Kind-, Kulh-, Hammel
und Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen, gekochten und gefüllten

Schinken
friſche Bratwurſt und Sülze

ff. Bockwurſt
Wiener Würſtchen

ſowie ſämtliche

Rauchfleiſch- u. Wurſtwaren
friſch und geräuchert

empfiehlt Ewald Ball mann

Nitzsechkes Festsaal
Sonntag, den 6. Auguſt

Kirschfest u. Ball
Um gütigen Zuſpruch bittet

Rudolf Nitzſchke

Sonntag, den 6. Auguſt, von nach
mittags 2 Uhr an

Preiskegeln
abends von 7 Uhr an

Tanzkränzchen
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
Bringe meine Gartenlokalitäten

in Erinnerung und empfehle
ff. Kaffee und Kuchen.

W. Schönheit
Sonntag, den 6. Auguſt,
nachm. 3 Uhr auf dem

z KleinkaliberSchießſtand

S Schießen.
Auſchließ. Verſammlung.

Vollzähliges Erſcheinen der Kame
raden erbittet Der Vorstanch,

Reichseinheiksverband des

deutſchen Guſtwirkegewerbes

Gruppe Kemberg
Die Mitglieder der Ortsgruppe be
teiligen ſich an der Kampfbund
kundgebung am Sonntag, den 6.
Auguſt iu Wittenberg. Antreten vor
mittag 10 Uhr SchloßgartenHotel.

Richard Arnolchk, Buehhandlung, Kermberg

Am Sonntag, den G. Auge nachmittags Uhr
auf dem Sportplatz an der Bergwitzer Straße

p. Großes 95-Handbalſpiel
Es ſpielen die Mannſchaft der

6. Eskaciron des Reiter- Regiments 12 Dresden
gegen die

I. Manmseh. des Polizei Vereins für Leibes bungen
Wittenberg (Beides Mannſchaften der Meiſterklaſſe).Der Keinerkrag ſleyt der 3pende Opfer V Agkionglen Arbeit zu

Es ergeht aus dieſem Grunde die höfl. Bitte an die geſchätzte Ein
wohnerſchaft von Kemberg und Umgegend, durch zahlreichen Beſuch
dieſer Veranſtaltung die gute Sache zu unterſtützen

Eintrittspreiſe: Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Männer Turn verein E. V. Kembergg

Spfelkar ten Sher Arnold Buchhandlg.

Hotel „Blauer Hecht“
Sonnabend, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr

großes

Reichswehr- Konzert
ausgeführt vom

Trompeterkorps des Reiter Regiments Nr. 12 Dresden
Anſchließend

großer Manöver- Ball
Eintritt 50 Pf.

Alle Einwohner von Kemberg und Umgegend ſind herzlich eingeladen

enereeeeeeeeeeee e e e
Für die Beisezeit
empfehle

echt Hartplatte und Leder in allen Grössen

Aklenmappen, Handtaschen
Portemonnaies

in reicher Auswahl und 2zu bvilligsten Preisen.

Richard Arnold Kemberg
Leipziger Straße und Markt

O

re en en en e
J

nennen
I l

III
mann

Ihre in aller Stille vollzogene
Vermählung zeigen ergebenst anunUm ennil

Konzertmeisterß

Ewald Schulze und Frau

e Maria geb. Malkmus9 z. Zt. Bad Orb [Spessart), Hauptstr. 47 9
9 Kemberg u. Bad Orb, den 3. Hugust 1933.

e
„Klub Gemütlichkeit“

e oreen Der dere le es zu
etwas, denn viele Wenig machen ein Viel
und auch aus dem kleinsten Korn wächst
eine Ahre. Wie leicht sind beispiels weise

N. 4 Mark in der Woche nutzlos vertan. Der
Zwanzigjährige jedoch, der diese 4 Mark

J nicht zwecklos vergeudet, sondern Woche
für Woche zur Sparkasse bringt, verfügt mit
45 Jahren über ein Vermögen von mehr als
10000 Mark! Zu ersparen brauchte er nur
5200 Mark. Fast ebensoviel, nämlich
4970 Mark, konnte ihm die Sparkasse für

d Zinsen und Zinseszinsen gutschreiben. So
hat der Sparer im wahrsten Sinne des Wortes

l „doppelt verdient. Das Sparbuch ist somit
ein Sprungbrett zum sozialen Aufstieg!

gtadſsDarlasse Lemberg

Ottensmann, Fachſchaftsführer täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kembera Fernſprecher Nr. 208

Reise u. Stadtkoffer
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Voſtscämſiches Straſvollzugsrecht

Umgeſtaltung der preußiſchen Skrafvollzugsordnung.
Der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl und Staatsſekretär

Freisler empfingen Vertreter der Preſſe und äußerten ſich
über die neue Strafvollzugsordnung, die nunmehr endgültig
erlaſſen worden iſt, und das neue preußiſche Gnadenrecht. Die
neue Verordnung iſt vor 14 Tagen dem Juſtizminiſter von
Staatsſekretär Freisler während ſeines Urlaubs auf Sylt
im Entwurf unterbreitet, und danach mit Miniſterpräſident
Göring eingehend beraten worden.

Staatsſekretär Freisler wies dann darauf hin, daß
as Gebiet der Strafvollzugsordnung zum konkurrierenden
Recht gehöre, daß alſo ſowohl die Länder als auch das Reich
auf dieſem Gebiete geſetzgeberiſch tätig ſein können.

Neu an dem Geſetz ſei die Tatſache, daß bei jeder Be
ſtimmung hinzugefügt ſei, warum man dieſe Beſtim
mung erlaſſen habe. Das ſei ein Novum auf geſetz-
geberiſchen Gebiete und führe weiter dazu, das Geſetz
volkskümlich zu machen. Um Ueberorganiſakionen zu
vermeiden, werde z. B. das merkwürdige Zwittergebilde
der Gerichtshilfe, die rein privaten Charakter hat, auf

gehoben.

Man ſei bei der Ausarbeitung der neuen Strafvoll
zugsordnung. zu der Juſtizminiſter Kerrl den Anſtoß ge
geben habe, von dem Gedanken ausgegangen, daß man
ein Recht ſchaffen wolle, das volkstüm lich ſei und auch
vom Volke allein geleſen werden könne. Man habe daher
darauf verzichtet, auf andere Geſetzesbeſtimmungen Bezug
zu nehmen und einen Wuſt von Zahlen aus dem Geſetz zu
machen, ſondern es volkstümlich gefaßt.
Jm demokratiſchen Staat ſei man gegen die Stagatsanwalt
ſchaft in höchſtem Maße mißtrauiſch geweſen. Darum habe
man den Strafvollzug in die Hand einer beſonderen Be
hörde gegeben, nämlich des Strafvollzugsamtes.

Jm neuen Staat ſei man jedoch davon ausgegangen,
daß, nachdem das unabhängige Gericht den Skrafanſpruch
des Staates feſtgeſetzt hat, dieſer Strafanſpruch auch vom
Staate durch geführt wird. Deshalb hat man dieſe Auf
gabe der Strafvollzugsämter den Staatsanwaltſchaften wie

Die Stkrafvollzugsämkter verſchwinden alſo vor
jetzk ab.

Die grundlegenden Gedanken bei der neuen Strafvoll
ſtreckung ſind folgende:

Bei der Todesſtrafe iſt es nicht einzuſehen, warum do
und dork, wo einmal franzöſiſches Recht galt, als Vollſtrek-
kungsmiktel die Gouillotine gelten ſoll, die übrigens dem
deutſchem Volk abſolut fremd iſt. Sie wurde alſo beſeitigt
ebenſo das Fallſchwwert. Die Todesſtraſfe wird jetzt wenn
nicht das Reich ekwas anderes beſtimmt, durch Erſchießzer
oder Erhängen in Preußen durch das Beil vollzogen

Was die Freiheitsſtrafen anbelangt, ſo ſind in
der letzten Zeit Experimente über Experimente gemach
worden.

Bisher war es ſo daß ſich die Strafgefangenen ſagen
konnten, die Strafanſtalt ſei ein koſtenloſes Hotel, das ſie
gut verſorgt, und in dem es ſehr angenehm iſt. Jn Zukunft
werden ſie aber nicht mehr fürchten als wieder in dieſes
Haus hineinzumüſſen und dann werden ſie ſich vielleicht auch
nach der Strafvollſtreckung etwas in acht nehmen. Das gil
für die große Maſſe der Strafgefangenen.
Irgendein ſtufenweiſes Strafvollzugsrecht kann nakür
lich nicht in Frage kommen für Zuchkhausgefangene. Es iſt
immer ein Fehler geweſen der vergangenen Jahre, daß zwi-
ſchen Zuchthaus- und anderen Gefangenen überhaupt keir
Unterſchied mehr gemacht wurde.

Der Zuchthausgefangene muß zunächſt ganz anders be
handelt werden als der gewöhnliche Gefangene. Höchſtens
in einigen wenigen Ausnahmefällen darf man viel
leicht ſagen dieſer beſondere Zuchthausgefangene braucht
nun nicht mehr im Zuchthaus ſeine Strafe zu verbüßen,
ſondern kann im Gnadenwege den Reſt ſeiner Strafzeit iw
Gefangenenhaus verbringen

Typiſch iſt für die Strafvollſtreckung der vergangenen
Jahre, daß ſie nicht in der Lage war ein Abſinken der Kri-

Beilage zu Nr. 91 der Kemberger Zeitung
e e e e e e e e

minalikät zu ermöglichen. Damit iſt erwieſfen, daß ſie ſich
nicht bewährt hak. Deshalb müſſen alle ſene, die höhere
Strafen zu verbüßen haben und nicht erſtmalig beſtraft ſind,
in a n kommen, in denen es eine Skufenvollſtreckung
einfach nicht gibt.

Grundlegend anders muß nakürlich die Art der Skraf
vollſtreckung bei den Jugendlichen ſein, um der Zukunft der
Nation Willen, weil dieſe ſtraffällig Gewordenen innerlich
noch nicht fertig ſind. Hier wird nakürlich der Sinn der
Strafvollſtreckung ſein, die Einprägung der Nokwendigkeit
zu Zuchk, Ordnung und Einordnung. Es ſoll aber auch der
Weg der inneren Beeinfluſſung beſchrikken werden, um da
mit dieſe Jugendlichen für die nationale und ſoziale Ge
meinſchaft zu rekten.

Aus dem Inhalt der Verordnung
Von den einzelnen Beſtimmungen der neuen Strafvoll

zugsverordnung ſeien noch folgende erwähnt: S 6 umreiß
die Aufgaben des Strafvollzuges u a. wie folgt:

„Durch den Vollzug der Strafe ſoll dem Strafgefangenen
nachhaältig zum ernſten Bewußtſein gebracht werden, daß er
feine Frevel gegen die Rechtsordnung des Staates durch die
galsempfindliches Uebel ausgeſtaltete Freiheitsentziehung zu
ſfühnen hat. Dazu iſt die zielbewußte Aufrechterhaltung von
Zücht und Ordnung, Gewöhnung an Arbeit und Pflichtkerfül-
iung und der Verſuch religiöſer, ſittlicher und geiſtiger Be
einfläſſung erforderlich. Dieſe Ziele ſind mit ernſter und
unerbiktlicher gerechter Strenge zu verfolgen.“

S 16 regelt die Arbeit im Strafvollzug: „Arbeit iſt
vie Grundlage eines geordneten und wirkſamen Strafvoll
zuges.

Bei der Auswahl der Arbeit iſt der Geſichtspunkt voran
zuſtellen daß eine Schädigung des freien Gewerbes ver
mieden wird. Auf die Erſchließung von Oedland iſt be

ſonderes Gewicht zu legen.
Weibliche Sträfgefangene ſind beſonders in hauswirtſchaft
lichen Arbeiten zu beſchäftigen. Der Ertrag der dem Straf
gefangenen zugewieſenen Arbeit fließt als teilweiſer Erſatz
der Unterhaltungskoſten des Strafgefangenen in die Staats
kaſſe.“

Die Zuchthausſtrafe
regelt S 24 wie folgt:

„Züchthaus ſoll als ſchwerſte Freiheitsſtrafe ſich deutlich
im Vollzug von der Gefängnisſtrafe unterſcheiden. Zuchk
hausgefangene ſind von den übrigen Straf gefangenen ſcharf
geſondert zu halten. Sie können ju Arbeiten außerhalb der
Anſtalt insbeſondere zu öffentlichen oder von einer Stagts-
behörde begufſichtigtken Arbeiten verwendet werden, gleich
gültig, ob ſie wollen oder nicht. Hierbei ſind ſie von freien
Arbeitern getrennt zu halten. Die Dauer der Arbeitszeit iſl
länger zu bemefſen, als bei den übrigen Strafgefangenen.
Selbſtbeſchäftigung und Selbſtbeköſtigung iſt Zuchthausge
fangenen nicht geſtattet. Der Strafvollzug in Stuſen findel
auf ſie keine Anwendung. Gegen Zuchthausgefangene iſt als
Hausſtrafe auch ſtrenger Arreſt zuläſſig. Der ſtrenge Arreſ
beſteht in Einſperrung in eine Arreſtzelle bei Waſſer und
Brot unter Enkziehung des Bettlagers.“

Jm Strafvollzug an jungen Strafgefangenen iſt nach
S 32 beſonderer Wert auf ihre Erziehung und Fortbildung
zulegen. Die Freiſtunden ſind vornehmlich zu Turnübun-
gen und Türnſpielen zu verwerten. Um die Jugendlichen
einem Berufe zuzuführen oder ſie darin weiter auszubilden,
ſind Lehrwerkſtätten und land und gärten-
wirtſchaftliche Betriebe eingerichtet

Was uns der Straſvollzug koſtet
Ausführungen des Juſtizminiſters Kerrl.

Nach Mitteilungen des preußiſchen Juſtizminiſters Kerri
jauf der Preſſebeſprechung betragen die Koſten des Skraf-
vollzuges in Preußen einſchließlich der Gehälter der Be
amkten 36 Millionen RM jährlich.

Die Einnahmen der Strafvollzugsverwaltung betragen
10 Millionen RM im Jahre, ſo daß der Staat einen Zuſchuß

o e ivon 26 Millionen RM zu leiſten hat. Die durchſchniktliche
Belegung der preußiſchen Strafanſtalten im Jahre 1932 be
trug 37 982 Gefangene. Die durchſchnittlichen Unterhaltungs
koſten pro Gefangenen betrugen 1,80 RM. täglich

Rechtspfleger an Stelle von Amtsgerichten

Staatsſekretär Freisler erklärte ferner, daß die Vor
arbeiten für einen Geſetzentwurf fertiggeſtellt ſind, der ſich
aus der im Vorjahre vorgenommenen Beſeitigung zahl
reicher Amtsgerichte ergeben hat.

Es wird vorgeſchlagen, in einer erheblichen Zahls von
Fällen, in denen Amksgerichte aufgehoben wurden, Bechts e
pfleger an dem Sitz der bisherigen Amksgerichte einzuſetzen o
Auf dieſe Weiſe ſoll ein verkleinerker Amksgerichts betrieb

eingerichtet werden. nEine weitere Aufgabe, die das preußiſche Juſtigzmini
ſterium in Angriff genommen hat, iſt die Zuſammenfaſſung
aller auf landesrechtlichem Gebiet beſtehenden ſtrafrechtlichen
Vorſchriften, die jetzt in unzähligen Geſetzen und u fune

verſtreut ſind. AhnanrDas preußiſche Juſtizminiſterium hat ferner ſoeben die

Ausgführungsbeſtimmungen zu dem vor c Tagen er
angenen Gnadenerlaß des preußiſchen Juſtizminiſterium
ür Wirkſchafts- und Rokdelikte herausgegeben. n

Bei Wirtſchaftsdelikten hat ſich der preußiſche Juſige
miniſter ſelbſt die Entſcheidung über die Niederſchlagung
S und den Gnadenerläß vorbehalten. Bei Not
delikten iſt im Hinblick auf die große Zahl von der letzten
Amneſtie von Notdelikten wurden rund 300 000 Fälle ben
kroffen ein anderes Verfahren gewählt worden. Befe
allen Straftaten, die in der Zeit vom 1. Dezember 1982 bis
15. Juli 1933 infolge wirtſchaftlicher Not begangen ſind iſtin eine Nachprüfung darüber einzutreten, ob der Täter des

Gnadenerlaſſes würdig erſcheint. ans
Die Würde des Gerichtsbetriebes

In allernächſter Zeit ſollen Maßnahmen ergriffen wer
den, um die Würde des Gerichtsbekriebes insbeſondere

im ZFivilprozeß wiederherzuſtellen. de
Die Verhandlung im Zivilprozeß ſei in den letzten Jahren
zu einer Börſe geworden. Ordnungsſtrafen hätten keinen

n

Zweck mehr und könnten keine Beſſerung mehr bringen
Das äußere Bild des Gerichtsbetriebes, insbeſondere aber
der Zivilprozeßverhandlung, ſoll daher vollkommen umge
ſtaltet werden. Man werde das Uebel an der Wurzel väten
und mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen vorgehen. en lete

fentte

Havas über die Spannung zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich.

Paris, 4. Auguſt.
Nachdem die franzöſiſche Preſſe in den letzten Tagen

ſich wiederholt mit den Schritten, die der öſterreichiſche
Kanzler Dollfuß in Berlin. Rom und London unternommen
hat, beſchäftigt hat, veröffentlicht Havas folgende amtliche

Mitteilung: eDer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten be
ſchäftigt ſich ſeit mehreren Wochen mit der zwiſchen der
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung beſtehenden Spann.

nung. tSeine Aufmerkſamkeit hat ſich dabei insbeſondere auf
die verſchiedenen Zwiſchenfälle erſtreckt, die ſich in der letzten o
Zeit ereignet haben, nämlich die Ueberfliegung öſterreirhieos
ſchen Gebietes durch Flugzeuge ſchlecht erkennibarer Her
kunft, die feindſelige Flugblätter gegen den Kanzler Dollfußge
abgeworfen haben oder die Funkſendungen deutſcher Sta-
tionen, in denen die gegenwärtige Wiener Regierung ans

gegriffen wurde. ineDer Außenminiſter hat bei einer gewiſſen Anzahl von
Regierungen den Ernſt und die Gefahren, die ſolche Geſchehe
niſſe darſtellen bekont, und er hat mit ihnen die Meinungen
ausgetauſcht über Wege und Mittel, ekwa die einer gemeine
ſamen Aktion um die Wiederholung ſolcher Geſchehniſſeſzwe
vermeiden.

t

Hie Stimmen der Pergangenheit.
Original Kriminal- Roman von Hans Walter Schmidt.

(Nachdruck verboten.)
Jener ſchüttelte das Haupt. „Sie werden es mir wohl

nicht verübeln, wenn ich Jhnen gegenüber in dieſem Punkke
vollſtändiges Stillſchweigen bewahre“, entgegnete er dem
Detektiv. „Jch habe meine Gründe hierzu. Doch verſpreche
ich Jhnen, ſchon in meinem höchſt eigenen Intereſſe den Selbſt
mord des Herrn Friedrich Wittmann unanfechtbar nachzu
weiſen. Das „woduürch“ kann ich Jhnen jedoch nicht erklären.“

„Dieſer Erklärung bedarf es nicht, denn ich kenne das
Mittel, durch das Jhnen dies möglich iſt,“ nickte der Detektiv,
als ſage er etwas ganz Selbſtverſtändliches.

Ihr Scharfſinn wird Sie auch dies haben erraten laſſen,“
lächelte der Bankier. „Und können Sie ſich vielleicht auch die
Gründe denken, welche mich beſtimmen, darüber Schweigen
zu bewahren

„Auch die ſind mir nicht fremd,“ entgegnete der Detektiv.
„Sie wollen nicht mein Gewiſſen dadurch beſchweren, daß Sie
mich zum Mitwiſſer einer Handlungsweiſe machen, die dazu
nötig iſt, das auszuführen, was Sie vor einem halben Jahre
unmittelbar nach dem Tode des Herrn Wittmann ſenior be
ſchloſſen haben Und was Ihnen jetzt auch gelungen iſt!“
ſetzte er noch hinzu.

„Selbſt meine Gedanken ſind Jhnen alſo kein Geheim
nis mehr, gab Bertold unumwunden zu, während ein Blick
voll ungeſchmälerter Achtung das Antlitz des Kriminaliſten
ſtreifte. Ich habe gegläubt, alles ganz vortrefflich erſonnen
und in die Dat umgeſetzt zu haben. Ich irrte mich. Denn
gegen Sie bin ich ein Stümper.“

„Das glauben Sie ja nicht,“ wehrte der Detektiv dem
alten Herrn, und unverhohlene Bewunderung ſpiegelte ſich
auf ſeinem Antlitz wider. Im Gegenteil, ich ſtaune vor der
ſcharfen Logik, welche in all Jhren Enkſchlüſſen und Hand
lungen zu finden iſt. Der Gedanke war damals näheliegend.
Aber ſeine Verwirklichung iſt geradezu meiſterhaft durchge
führt. Sie ſind ein Genie, und darum wäre es faſt ein
Frevel, Jhr mühſam aufgebautes Werk zu vernichten, deſſen
h vier Menſchen unſchüldig ins Elend geſtürzt
ätte.

Eckert erhob ſich. Seine Miſſion war hier beendet, been
det zur Befriedigung und zum Wohlergehen von fünf Men

ſchen, welche alle bewußt oder unbewußt an dem Falle Witt
mann gearbeitet und gewirkt hatten.

Eben wollte der Kriminaliſt dem Bankier die Hand zum
Abſchiede reichen, als von außen leiſe an die eine der feſt
verſchloſſenen Türen gepocht würde.

„Sie geſtatten, daß ich Jhnen die kleine Mühe des Sff
nens abnehme, Herr Bankier!“

Mit dieſen Worten trat Eckert zu der Tür heran und
öffnete das Schloß. Es war der alte Diener, welcher dem
Detektiv für ſeinen Herrn ein Telegramm überreichte. „Lon
don,“ las Eckert, und ein freudiger Schein huſchte über ſein
Geſicht.

„Jch gratuliere, Herr Bertold!“ ſagte er in faſt herz
lichem Tone und legte die Depeſche vor dem Chef der Firma
Wittmann und Bertold, Bankgeſchäft, auf die Platte des
Schreibtiſches nieder.

„Sie ſcheinen demnach bereits zu wiſſen, was dieſelbe
enthält,“ entgegnete jener, indem er mit nervös zitternden
Fingern das blaue Siegel erbrach. Doch hatte ſein Blick
ſekundenlang auf den wenigen Zeilen geruht, als ſich ſeine
Augen unnatürlich erweiterten. Aber es war ein freudiger
Schreck, der ſich deutlich auf ſeinen Zügen ausprägte. Dann
reichte er mit einem befreienden Seufzer das Papier Walter
Eckert hin.

„Sie ſind mein Freund“, ſagte er, ſcharf betonend, und
ſein Geſicht nahm einen feierlichen Ausdruck an. „Sie ſollen
der erſte ſein, der nach mir die freudige Botſchaft erfährt.
Bitte, leſen Sie!“

Eckert überflog raſch die inhaltsſchweren kurzen Worte:
„London, elf Uhr fünf vormittags. North-Webſter-Company-
Shares ſtürmiſche Hauſſe. Kurs per Ultimo drei Pfund
höher. Gefragt. Weitere Steigerung zu erwarten. Neue
Ader entdeckt. Dresdner Mertens.“

„Jch ahnte derartiges“, erklärte der Detektiv. „Sie ha-
ben Jhr Ziel erreicht, wie ich das meine. Nöch einmal: Jch
gratuliere!“

Zwei Männer reichten ſich ſtumm die Hände, welche wuß-
ten, was ſie ſich ſelbſt und der menſchlichen Geſellſchaft ſchul
dig waren.

Viertes Kapitel.
Schlußakkorde.

Schon am Tage darauf erſchien Walter Eckert im Juſtiz
palaſt, und pflog mit dem Unterſuchungsrichter eine lange

Auseinanderſetzung. Als alles beſprochen worden war was
dazu nötig erſchien, dem inhaftierten und des Mordes verdäch
tigten Edgar Wittmann die Freiheit wiederzugeben, geleitete
der Unterſuchungsrichter den Detektiv. freundſchaftlichſt bis
zur Türe und ſchüttelte ihm warm die Hand.

„Sie haben wieder einmal unentwirrbar Erſcheinende
mit Leichtigkeit entwirrt,“ drückte er dem genialen Manne
neidlos ſeine Hochachtung aus. Zwar iſt uns dadurch wieder
Arbeit entſtanden, viel Arbeit. Denn es iſt unſere Pflicht
jetzt weiter nach dem wahren Schuldigen zu forſchen. n

„Jhr Erſtaunen über meine in Jhren Augen ſo ungern
wöhnlichen Kenntniſſe wird ſich noch erheblich ſteigern wenn
ich Jhnen verſichere Herr Unterſuchungsrichter daß Sie bin
nen einigen Tagen Jhrer Sorge los und ledig ſein werden.
Ich könnte es Jhnen ſchon jetzt unter vier Augen enthüllen,
wer derjenige geweſen iſt, welcher Herrn Wiktmann ſenior
erſchoſſen hat. Jch kenne ihn ganz genau. Doch ich ſchweige nöch, e
weil ich den komplizierten Beweis hierfür noch beſſer aus
arbeiten möchte. Bis jetzt beſteht er nur aus einem winzigen
Stückchen Bleil Guten Morgen, Herr Unterſuchung

richter!“ aBei dem Vorſtande des Gerichtsgefängniſſes legte Walker
Eckerk die vom Unterſuchungsrichter beſtätigte Erlaubnis vor
laut welcher er dazu ermächtigt war, bei dem Unterſuchungs
gefangenen Edgar Wittmann vorgelaſſen zu werden.

„Es iſt zwar die Schweſter des Angeklagten auch gerade
zugegen,“ meinte der Beamte. „Doch da Sie es ſind, der
noch Einlaß begehrt, werde ich wohl mißliche Konſequenzen

nicht zu fürchten haben. d„DHurchaus nicht!“ verſprach der Detektiv, und ein launi
ges Lächeln huſchte über ſein Geſicht. Zu Jhrer beſonderen
Beruhigung will ich Jhnen auch noch eröffnen, daß der Ge
fangene nicht mehr lange Jhr werter Gaſt ſein wird. Jn den
nächſten Tagen iſt er bereits ein freier Mann. Guten

Morgen!“ eEr ließ den verblüfften Beamten ſtehen und en e
den langen Gang hinab, legte dem Beſchließer ſeine Voll
macht vor, und dieſer geleitete ihn dienſtbefliſſen zu der gelle
des Gefangenen hin. Raſſelnd drehte ſich der mächtige
Schlüſſel in dem Schloß. Leiſe knarrend öffnete ſich die
maſſive Eiſentür

(Fortſetzung folgt.) d
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en a ren e e ereene Regie Mong ſich an e r e e rt t not! aeſen un mit ihnen über di eſterreich hinge Herr B in größzeres Gehalt zu ond e Handehetſe eine gemeittſam ie Mittel und Wege, beiſpiels r Braun erhielt zunächſt m verſchaffen verſtand. Tr ſtilheben ten e a er er n e e re Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27 a nhwort aufgegriffen er franzöſiſchen Preſſe als ARurchſchnittli „und ſo ſteigert ſich das Ei päter Preiſe fü Juli. wirr
das neue Deutſehl worden, eine regelrechte H als ſchnittklich 4500 Reichsmark as Einkommen, bis für 50 Kg. Lebendgewicht in RM
dem franzöſiſchen n zu eröffnen. Dieſe Wirk etze gegen Jeorrt Monate im Jahre für d pro Monak, wofür er nur Ochſe Klaſſe heute vorher gußenminiſteri irkung ſcheint Braun hat allei en Rundfunk arbeitet n laſſe heute vorheru ium allein v e. Kälbrath ehe ſich de e ungelegen 1935 rund 306 060 ehe verein e er ſo en e e e der

ekannte Einſtellun „ffiziöſe Temps Als ein T o
verleugnen, etwas zu dämpf g gegenüber Deutſchland zu Jen in Treppenwitz der Weltgeſchicht evon Havas wiedergegebenen en. und er behauptet in der er e en n e r e r e n sdenn nicht zutreffen Form dürfte die ausgegebene Rund unt ne Be antragher e e n e e e deden all j e an wurde, in i em 5 27 9 2 T S o erAh eſteenteen es ſich um kein Communiqué r r Kelcherinnvfuntgeſe ſchaſt wette an eine e er e ein 8
ſeretragende Note e nicht um eine offigiöſen The T r Abſicht machte, aft Mitteilung von Kühe wer 2153 4 awohl anch keine f ie öſterreichiſche Bundesregier in ein Kloſter zu 2 e 5 o 6der J ormelle Demarche bei ung habe Bevor Alfred zu gehen. 725——27 Schwei 27 desh e unternommen wenn a i e nger die e en e i Schritt ausführt, wird es noch o e 20——24 ine 3 von iie Lage in Oeſterreich im erlaufe der fahren ge ereſſieren, welche Rolle er i m 5 17 13--19 40 418 darfR v e u Witteleureg W gen den ehemaligen e ginnen Färſen an e e e

3 n e c 830383 e rt en der ergangenheit e e en e e e GGGEGGGSSOOC.:t—. Winal- Roman von Hans Walter Schmidt. Und doch er et e en So haben Sie den wahren Shuldige der An
Nachdruck Leonkine mit i en Sieſſich, mein Herr“, entge jetzt wieder Edgar lebhaft das Wort e e vDetektiv Eckert krat über die Schwell verboten). die Kinder e e e von ne e t ded Ich e nein“, wich der Detektiv ſeiner F wwuſe

Ei S elle. enen i e 2 ei nu ra h e.Auf n ſich hier ſeinen Blicken dar e in et e a e en denn Vater unSi z e an b einer and glaube, „So k t 9 ige e e e n t e t a ern Angelegenheit meinen Bruder regt ans ennen Sie alſo den Mörder?“ rief Leontine er e
junges Mäd er junger Mann und ei t neben „Jhren Herrn Bruder S wol „Auch wieder: ja und nein! aHaupt des eher e e n ſich eng umſ n e e e allein aufgeſu e e e ne e Wittmann, derl Erſchrecken Die i ver en es iſt kein Mör n
welches ſanft mit der reine e an des Mädchens Schulter ſagen hre ſehr lieb, daß auth Sie das hören er Detektiv. ihn Ed was iſt mit meinem Vater? Rede Wittmann um eir
Scheitel ſtrich. nen Hand über feinen blonden So e e e en u e e e Antſh We n
treten könnte, da es en daß noch jemand di ammen. rvor. funge Mädchen erregt in zweiſtimmiger Schrei tön r ie die Zelle be „Un e önte durch den ö

e e
erordentlichen Erö einzulaſſen. Edgar Wittm ert eigentümlich ſch „Jſt es wa nrit mer, lieber Vater!“ 1zu verdanken, daß es i röffnungen hatte es Eck gar Wittmann, der des Mordes lich ſcharf. Herrn tonl hr, wirklich wahr?“ für dn peſuwen, rogdem e erlaubt wurde, Edgar Wi ert verdächtigt wird, aber allerdi an ſeinem eigenen Vater d murmelte Edgar Reichsdeſſen Sch gar Wittmann Wie elertriſt rdings nur fälſchlicherweiſe!“ Es war et eichs

De weſter bei i elektriſiert e chlicherweiſe! n edler Mann!“

nene e eGeſtalt d glühendes Antlitz hi r Was was ſagten Si ite für mich nein, neinl äume r gen tagt en in hl en r reen von dem Gihtrelenden e nür Bruder en en e r dicht an den ſonderbaren Fremdlin „Und auch für Sie, Fräulei h 15
ge a müßte. cht von ihrem Antlitz ab Antlitz ichtete ſeine Augen fragend auf deſſen g e für mich!“ ſagte e e e Wesly!“ mm„Guten M eſenkte Haupt. Dann aber hob ſi mdee e n lLeontin öflich ein. an nd le t „Sei i n gerenkommen. We a h i Hand e n derte n gewöhnlich an e en ehe v e ne Leontine“ entgegnete d ngen, Fräulein Leontine Wert dienen! Habe das Ver „Ein n ſchwer in die Wagſchale!“ 9 alter Friedrich Wittmann imme. „IJch ſage Jhnen daß 5 er einen
e e e e en t u ſehen gen ne vae n n e e n nnd ſtel dent See e Sorge ben r e W S was erige

„Das letztere ſtimmt wird Licht werden ird Licht werden, Edga eiſte der Seele nach. Ihr leibli r wahrer Vater demſo höflich und ſchü mmt“, entgegnete der junge M Dann wandte e „Nicht?!“ ſchrie ſi hr leiblicher Vater war er nicht!“der ihm völlig en er e l e e u en e e Freude n d mal be et i undWiltmann. Dort aber ehe e die Hand. „Jch bin Ed e Ahnung daß ein e zugehört. „Jch hatte eine e er wandte ſich do u e hier Märchen erzählen wenn
tine Wikttmann!“ meine Schweſter Fräulein Leon elb h hätte ich e armen Bruder tätig en u zitternder Stimme an den durch t„Sonderbar“ ſt im Augenblick ni wieg, denn Sie wußte w Fener lächelte. „Herr Ed geſchaffnito zu lüften, h e e der Detektiv, ohne ſein Jnkog ahnt, daß Eckert den e Wect n getan hätte, wenn ſie d e dieſe junge Dame e ſage Jhnen, en
Wenn Fräulein Leontine Weg a i e daß die junge rn e nichts zu tun e e hurücktrak leugnen Se ne zur

y wie ein Ei dem andern i. Sie gleicht Frau Aja i zikkmanns junior an den Tag zu um die Unſchuld l wenn e AuswiEine Famlienhnſt Htet ihr aus der Verlegenhei en Tag zu bringen“, hal er brauſten n
eit Der Unterſuch genheit. „Mir iſt es auch allei half er ſprühte aus ſeinen A junge Mann erregt auf.ſuchungsrichter weiß bereits eleg. ein geglückt. ſah, daß dieſer r a Aber der erſeeeer Her 14

war. nur eine künſtlich abgeſerzwungene Maske Lvere
iſt, eine
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